
ETHIK

der Handlungs- un Sınnentwürte selen S1e polıtischer, phiılosophıscher W1e€e relı-
Q1Öser Provenıenz ZUrFr Maxımıerung des Humanum, 1ST beträchtlich. Nıcht selten 1St
ber dafür deren Vernunftdefizit größer un ‚oOhne Vernunft sınd die Utopıen
des Glücks uch hne Verla{fß$‘ 12) H.-J. HÖöHN

HÖFFE, ÖOTFRIED, Sıttlıch-politische Diskurse. Philosophische Grundlagen, Politische
Ethik, Biomedizinische Fthik Frankturt: Suhrkamp 1981 289
eıt Arıstoteles versteht die Ethik sıch als praktische Wiıssenschaftt, deren 1e] nıcht

Erkenntnis sondern Handeln 1St. Wıll s1e uch ın uUuNnseTITeEer Zeıt diesem Selbstverständ-
n1Ss entsprechen, darf s$1e iıhre Augen VOT den Problemen der modernen Welt, CS6
sellschafrt un Wiıssenschafrt nıcht verschließen: der Friedenssicherung, dem Umwelt-
schutz, dem erantwortete Umgang MI1t der Atomenergı1e un den Möglichkeiten
der modernen Medizın, U eiınıge NECNNEN. Es 1St H.s Anlıegen, die phılosophı-
sche Ethık autf diese ihre Verantwortung un die Gefahr eiıner zweıfachen Engfüh-
rung hinzuweisen: Die Ethik dürte sıch erstens nıcht aut den Bereich des persönlichen
Verhaltens des einzelnen beschränken; S1€E mUusse ebenso ach der sıttliıchen Beurte1-
lung VO Instıtutionen w1ıe Stazat: Wırtschaft und Wissenschafrt fragen und sıch den
Problemen zuwenden, dıe LLULE gesellschaftlich und polıtısch lösen sınd wirft
zweıtens der deutschsprachigen moralphilosophischen Diskussion eine „Berührungs-
angst” gegenüber den Problemen der zeitgenössiıschen Lebenswelt VOT. Sıe ziehe sıch
„auf das Vertiraute Gelände akademischer Arbeıten zurück: und das seılen VOT allem
Grundlagenfragen und die Geschichte der Ethik un der politischen Philosophie (42}
Entgegen dıesen Tendenzen sucht das Gespräch der Ethik mıiıt den drängenden
Aufgaben des persönlıchen, soz1ıalen und polıtıschen Lebens.

Der eıl (23—74) bringt ıne kurze phılosophısche Grundlegung. Einer Skızze
anthropologischer Voraussetzungen der Ethik tolgt eın kurzer Abriafß der Handlungs-
theorie, der aut dıie Zurechnungsproblematık un das Verhältnis des einzelnen den
Instiıtutionen, das Verhältnis VO personaler und objektiver Sıttlıchkeıit, eingeht.
Eın Abschnitt ber das Moralprinzıp bringt ıne kurze Darstellung un Kriıtik des
UÜtiliıtarısmus un des Kantischen un ihm verwandter nsätze. Volle Zustimmung
verdienen die Ausführungen ber das Verhältnis VOoO deontologischer und teleo-
logischer Ethik un dıe Kritik der Diskurstheorie Apel und Habermas).
Der eıl 77-159) geht eın auf die Grundwertedebatte und 1n diesem Zusammen-
hang auf den Begriftf der Tugend,; die Menschenrechte, die Frage einer gerechten
Wırtschaftsordnung, den Umweltschutz als Staatsaufgabe und dıe Frage, ob iın el-
NnNer Demokratie eın Widerstandsrecht gebe. Vom eıl „Biomedizinische Ethık, For-
schungsethık“jselen die Ausführungen ber die Genmanıpulation nd ber
Humanexperimente 1n den Sozialwıissenschaften gENANNLT. äft deutlich werden,
welches Gewicht In der modernen Industriegesellschaft bei moralıschen Entscheidun-
ScCIi den empirischen Wissenschaften und der Intormation ber empirısche Tatbe-
stände zukommt. Dabe! wendet sıch eıinerseılts den 508 naturalıistischen
Fehlschluß, die leichtfertige ede VO der normatıven Kraft des Faktischen, der 4Uu5S

vorgegebenen Tatsachen un Verhältnissen autf moralische Normen schließen ll
Ebenso lehnt den VO iıhm so Jgenanm;en „normatıvistischen Fehlschlufß“ ab, der
annımmt, „alleın 4aUusS normatıven Überlegungen ließen sıch spezifische oder Sar kon-
krete Verbindlichkeiten ableiten CL (16) betont miıt Recht, da{ß eın moralısches Er
teıl VO den Tatsachen unabhängıge Prinzıpien und die Kenntnıiıs der sıttlıch relevan-
ten Tatsachen VO  tZe Dabe1 finde eiıne doppelte Vermittlung „Auf einer
ersten un allgemeıinsten Stute finden WIr den etzten Maf{fsstab der Sıttlichkeit, das
Moralprıinzıp, autf einer zweıten Stute mıttlere und sachbezogene Prinzıpien, auf e1-
ner dritten Stutfe zeitgerechte und sıtuationsgemälse Beurteiulungskriterien” (15)
Das Buch, 7 O aus bereits veröftentlichten Arbeiten des Autors zusammengestellt, 1St
1n seiıner klaren Sprache iıne angenehme und spannende Lektüre. Der Leser erhält
ine Fülle VO Intormationen: über wıssenschaftliche Ergebnisse, Möglıichkeiten un
Daten, die für die moralısche Beurteiulung der diskutierten Fragen relevant sınd, über
Institutionen, die die Forschung, 7D Humanexperimente, moralischen (8-
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sıchtspunkten überwachen, ber vorlıegende torschungsethische Resolutionen un
Rıchtlinien. Dıiıe Argumentatıon zeichnet sıch aUS durch klare begriffliche Unterschei-
dungen, einen Common Sense un eın AUSSCWOSCNCS Urteıiıl. Viele VO s
Ausführungen lesen sıch WI1e€e eın gesellschaftskritischer ESsSay. redet weder einem
Wıssenschaftspessimismus och einer unkrıtischen Wiıssenschafts- un Fortschritts-
gläubigkeıt das Wort. Hervorzuheben 1St. uch der nüchterne Blick tür die Vieltalt der
be] der moralıischen Beurteilung jeweıls beachtenden Rücksichten; 1er wird die
Bedeutung der teleologischen Argumentatıon deutlich. So weIlst A be] der viel-
diskutierten Frage der extrakorporalen Befruchtung des „Retortenbabys”) mıt Recht
darauf hın, da sıch hıer, bedenkt INa den für diese Befruchtung notwendıgen
Autwand un zugleich die Knappheıt der mediıizınıschen Ressourcen und dıe UÜberbe-
völkerung, uch eın soz1lales und soz1ialpolıtisches Problem handle.

Be1 der Fülle der Themen mu{ß vieles programmatiısch, thesen- un: skizzenhafrt
bleiben der Ww1€e eine Empfehlung klingen, die die Frage ach ihrer Realisierbarkeit
offen äßt. Dennoch wird vielen Stellen gerade In der Kürze der Blick für Wesent-
lıches deutlich. Jeder, der sıch einen kurzen Überblick über dıe Grundlagendiskussion
verschaffen wıll, wırd ankbar dıesem Buch greıten. Vor allem 1St das Buch ber
auc) durch seıne bıbliographischen Hınweıse) ıne Einführung In Gebiete der SPC-
ziellen Ethik, die nıcht 980858 Wıssen vermittelt, sondern uch Entscheidungshilfen
die Hand o1bt. RICKEN

WISSENSCHAFT ECHNIK HUMANITÄT. BEITRÄGE ONKRETIEN ETHIK.
Hrsg. Alois Joh. uch un Jörg Splett. Frankfurt: Knecht 1982 240
Wıiıssenschaftt un: Technıiık, deren Errungenschaften och bıs VOT einıgen Jahren als

Bewelse für die prinzıpıiell unbegrenzte Möglıc  eıt menschlicher Daseinssicherung
und Weltgestaltung gefeiert wurden, sehen sıch gegenwärtig dem Eindruck e1l-
Her durch S1e freigesetzten weltweıten Bedrohung der natürlıchen Umwelt und des
Menschen selbst zunehmend dem Verdacht aAauUSgESETZL, in sıch inhuman se1IN. Dıiıe
Palette derartiger Außerungen reicht VO eıner irratiıonalen Dämonisierung der 1N-
strumentellen Vernunft bıs hın Z apokalyptischen Untergangsvoyeurısmus. ber
gerade angesichts der heute drängenden Gefahren Kernenergıe, ökologischer Kol-
laps, atomare Hochrüstung bedarf wenıger panıkartıger Aufgeregtheit als sachge-
mäßer Information un engagılerter Verhaltensoptionen, dıe sıch vernünftig rechtfer-
tigen lassen. Schliefßlich gyeht be1 allen Eınzelproblemen nıchts Geringeres als

den INn jener Humanıtät, die bedroht erscheint, und un die Ma{iistäbe der Kritik
dem, W as S1E bedroht. Dıesem Themenkreis un: den mıiıt ıhm verbundenen

ethischen Fragen gehen die 1m vorliegenden Band gesammelten Beıträge sachlich aUu$Ss-

SCWOSCH un: ennoch mıt dem Mut der sıtuatiıonsbezogenen Stellungnahme ach
Im Anschluß die systematısche Eıinleitung VO Ayuer, dessen Überlegungen
das fundamentale Gegenüber VO technischem Können un: ethischem Dürten krei-
Y 3  —_ (11—35), erörtert Braun 1n einem historisch-kritischen Überblick die ıdeellen
Grundlagen der neuzeıtlıchen Sozialgeschichte un deren Bedeutung für das Entste-
hen einer „technologischen Gesellschafrt“ (36—80). Wohlfahrth untersucht 1Inn
und Wert, ber uch ethische Problematik un soziologısche Fragwürdigkeıiten des
für dıe Industriegesellschaft definitorischen Leistungsprinz1ps (61—79) Den gesell-
schaftspolitischen Herausforderungen einer weıtgehend technisc gestalteten Lebens-
welt geht Huning nach, dessen Beıtrag In eın Plädoyer für eıne behutsame Erneue-
rung der Naturrechtsethik qua Menschenrechtsethik mündet (80—98) Engel-
hardt legt einıge prinzıpielle Betrachtungen ZUr Grundstruktur der Medizinischen
Ethik VOT 9299—-119) Dıe VO ihm tormulijerten Postulate und Konsequenzen für eın
erantwortete Verhalten in medıizıinıschen Grenzbereichen gewıinnt zusätzliche
Aktualıität und Brısanz Vor dem Hıntergrund des Berichtes VO M.- Zauzıch ber
die spektakulären Ereignisse das ‚Retortenbaby‘ un der hierdurch ausgelösten,
och unabgeschlossenen Diskussion In der Moraltheologie-Wıe sıch das
durch Technik un: Wıssenschaft prag Lebensgefühl nd seıne Krisenphänomene
ın der zeıtgenössischen Literatur spiegeln, schlüsselt K.-J/. Kuschel 1n einem Überblick
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